
Von Claus Schlimper kam dieser Tipp – 
eigentlich als Beispiel für ein gelunge-
nes Plakat gedacht, aber auch als Emp-
fehlung für einen Kurztrip in die be-
nachbarte Tschechische Republik. Ra-
kovnik ist in Sachen Kakteen und an-
dere Sukkulenten immer eine Reise 
wert! 
Lobivia Hybride „ Silvia “ - 
ist eine neue Hybride eines unbekann-
ten Züchters. Die Blüten sind durchaus 
attraktiv, was zur Folge hatte, dass der 
Kaufpreis der Pflanze recht hoch war. 
Inzwischen ist eine große Kindelver-
mehrung zu verzeichnen, was den Kauf-
preis sicher reduziert. Im Januar 2015 
ersteigerte ich ein Kindel. Die erhofften 

Blüten zeigten sich erst in diesem Jahr 
mit einem Durchmesser von 4 cm. Die 
Pflanze steht im 9er Topf mit einer 
Pflanzengröße von Ø 7 x 10 cm. Mit der 
Blüte bin ich nicht ganz zufrieden. Ich 
hoffe, dass sie sich noch mehr öffnet. 
Die Farbe ist akzeptabel. Im Vorjahr 
wurden leider alle 3 Blütenansätze zu 
unansehnlichen Kindeln am Pflanzen-
körper. Bin gespannt was nächstes Jahr 
wird. 

Text und Bild: Gert Rottstädt 
 
 

Peter Täschner wird am 
13. September 81 Jahre alt. 
Da wir seinen 80. Geburts-
tag im vorigen Jahr vergessen haben, gratulieren wir 
ihm in diesem Jahr besonders herzlich und wünschen 
ihm alles Gute! 
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Copiapoa schulziana Ingrid Schaub & Ricardo Keim 
 

 

Im Astrophytum 2 vom Februar 2016 wurde Copiapoa griseoviolacea aus der Co-
piapoa coquimbana – Gruppe vorgestellt. Das soll fortgesetzt werden mit Copia-
poa schulziana. Geografisch sind die beiden Arten ca. 40 km voneinander entfernt 
und es gibt deutliche Unterschiede. An fast gleicher Lokalität wächst auch Copia-
poa pseudocoquimbana var. domeykoensis nach F.Ritter und nach Knize Copia-
poa domeykoensis, was unter dem Namen seit 1980 bekannt ist. Von Copiapoa 
domeykoensis zu Copiapoa schulziana besteht eine geografische Entfernung von 



3-5 km und es existieren geringfügige Unterschiede. Für Laien und Kakteen-
freunde, welche nicht am Standort der Pflanzen waren, ist es sehr schwierig die 
beiden Arten auseinander zu halten. Wobei das Material, was im Handel ist, meist 
alles Jungpflanzen, es kaum zulässt, Unterschiede der beiden Copiapoen festzu-
stellen. Es ist erst an älteren Pflanzen feststellbar. Wobei davon ausgegangen wer-
den sollte, vom Samenkorn zur größeren Pflanze sind 15 Jahre keine Zeit. Be-
schleunigung des Wachstums durch Pfropfung ist bei Copiapoen nicht immer er-
folgreich. 
Heutzutage werden Beschreibungen neuer Arten von Copiapoa kritisch betrach-
tet, da es tatsächlich oft nur eine bestimmte Form von etwas bereits bekannten 
ist. Neue Namen sind gut für den Handel, tragen aber oft nicht zur Aufklärung 
einer Art bei. 

Beschreibung: Der Holo-
typ wurde von Ingrid 
Schaub & Ricardo Keim ge-
sammelt und am 6. No-
vember 2008 hinterlegt im 
Herbarium des Museo Na-
cional de Historia Natural, 
Santiago, Chile (Nummer: 
157239). 
Das Vorkommen von Copi-
apoa schulziana ist ca. 30 
km westlich von Domeyko 
an Straße C-500 in der III. 
Region von Chile und ca. 

40 km vom Meer entfernt. Es ist ein nordseitiges Tal der Quebrada Chanaral auf 
einer Höhe von 550-650 Meter über dem Meeresspiegel. 
Sie wächst an steilen Hängen und Ebenen auf felsigem Boden mit vereinzelten 
Sträuchern und anderen Kakteen wie Miquelopuntia miquelii und Eulychnia acida. 
Copiapoa schulziana zeichnet sich durch seine unverzweigte Wachstumsgewohn-
heit mit steifen Dornen aus, meist einköpfig, manchmal zweiköpfig, selten Klum-
pen bildend, der Körper ist im Durchmesser bis zu 230 mm groß und die Epidermis 
ist unter den Dornen gut sichtbar, selbst wenn die Pflanzen in Zeiten der Trocken-
heit zurückgezogen werden. Die Farbe des Körpers ist pistaziengrün, Rippen im 
Durchschnitt 15 leicht spiralig, einer der Unterschiede zu Copiapoa domeykoen-
sis. Die Breite der Rippen variiert zwischen 18 mm und 27 mm und die Höhe vari-
iert von 10 mm bis 12 mm. Areolen: Sehr dicht beieinander (0-3 mm), stellenweise 
berührend. Höcker sind vollständig in Rippen aufgelöst. Areolen sind fast rundlich, 
8 mm im Durchmesser und oft in die Rippen eingelassen. Der Scheitel ist 60 mm 
breit und mit weißer Wolle 25 mm tief in der Mitte versehen. Die Wolle wird im 

Alter fast dunkelgrau. Dornen sind ein Mitteldorn mit nach oben gerade gerichte-
ter Spitze, von 35 mm bis zu 50 mm Länge und 1,5 mm Dicke, seitliche Dornen 
gerade, 5 bis 8 pro Areole, gleichmäßig ausbreitend und 30 bis 45 Grad von der 
Mitte entfernt. Die Länge variiert von 10-30 mm, 0,6-0,8 mm breit. Neue Dornen 
sind dunkel schokoladenbraun und im Alter vergrauend.  

Blüten ein bis zwei, die aus der Woll-
spitze herausragen, trichterförmig, 
40-46 mm lang und 30 mm breit, 
tagsüber geöffnet, Blütenblätter 11-
19 mm lang, 50-70 mm breit, blass-
gelb mit blassem, außen rot-bräunli-
chem Mittelstreifen, Narbe gelb, 12 
bis 15 Lappen, 3-6 mm lang. Staub-
blätter 5-15 mm lang, gelb. Die Blü-
tezeit beginnt in der Heimat im Sep-
tember.  
Die Früchte beinhalten bis 180 Sa-
men. Der Samen ist schwarz-glän-
zend, 2,0 mm lang und 1,5 mm breit.  
Die Wurzel ist rübenartig verzweigt, 
der Hals ist leicht verengt (napine 
Form), 170 mm lang bis 60 mm breit. 
Es gibt seitliche Wurzeln, die haupt-
sächlich aus dem oberen Teil der 
Hauptwurzel wachsen. 

Die Pflanzen sind sehr charakteristisch und ziemlich homogen in der Erscheinung, 
selbst die Sämlinge haben ein sehr einheitliches Aussehen.  
Veröffentlicht wurde Copiapoa schulziana in der italienischen Zeitschrift Cactus & 
Co. in den Sprachen Italienisch und Englisch. Ingrid Schaub und Ricardo Keim ha-
ben zu Ehren von Rudolf Schulz, Forscher und Autor zweier Copiapoa-Bücher, die 
Pflanze nach ihm benannt. 

Text und Bilder: Reinhardt Müller 

Nochmals: Auflösung der Sammlung Bast 
Um den Ablauf effektiv zu gestalten wäre es nicht sinnvoll, wenn alle gleichzeitig 
kommen. Das Gewächshaus ist sehr eng – es passen nur zwei Personen gleichzei-
tig hinein. Es wäre schön, wenn sich Interessenten per E-Mail bei mir mit der 
Wunschzeit melden könnten. Ich will versuchen, alles etwas zu koordinieren. Der 
Garten ist von der Richard-Lehmann-Straße (Eingang direkt an der Bushaltestelle 
MDR/Panometer) über eine Treppe über die Ferngasleitung leicht erreichbar. 
 


